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:",,: 

Peer Kösling 

Überlegungen ZU: Internationalismus als inhärenter Zug 
Gesarntschaffens von Friedrich Engels 

Der Diskussionsbeitrag versucht, einen Aspekt der Thematik unseres Kolloquiums 

vom Stand der Arbeit am MEGA-Band 1/32 aus im Sinne allgemeiner Überlegungen 

und AufgabensteIlungen zu betrachten. Gleichzeitig ist er damit auch als Brücke zu 

nachfolgenden spezielleren Beiträgen aus unserem Kollektiv gedacht. 

Wie das Thema ausweist, gehe ich von der Auffassung aus bzw. von ihrer Beto­

nung, daß der Internationalismus im Wirken von Engels nicht ein Bereich neben an­

deren ist, sondern ein durchgängiger Zug seines Gesamtschaffens. Demzufolge 

wäre es sicher lohnenswert, diesen mit dem Gesamtschaffen verbundenen Interna­

tionalismus in seiner dann logischerweise großen Vielfalt und Vielschichtigkeit ein­

mal abzuheben. Auf diese Weise würde das Phänomen Internationalismus noch all­

seitiger erfaßt und der Gefahr begegnet werden, es auf die organisatorische Ebene 

bzw. auf theoretische Reflexionen über dieses Grundprinzip in der Politik und Welt­

anschauung der Arbeiterklasse (beides ist natürlich bei Engels vorhanden) zu be­

schränken. Als Bearbeiter von MEGA-Bänden, vor allem der I. Abteilung, die wir an­

gehalten sind, auch die hauptsächlichsten Arbeitsergebnisse von Engels zu berück­

sichtigen, die in die anderen Abteilungen der MEGA Eingang finden, besitzen wir ei­

gentlich gute Voraussetzungen, um ein solches umfassendes Bild des Internationa­

lismus im Wirken von Engels zu entwerfen. Leider (vielleicht auch Gott sei Dank) ste­

hen dem andere weniger günstige Bedingungen entgegen, die die Realisierung sol­

cher oder ähnlicher Projekte neben dem Hauptprojekt - dem Band - kaum möglich 

machen. 

Wo sehe ich aus der Sicht unseres Bandes und quasi im ersten Zugriff ein paar An­

satzpunkte, die in Richtung dieser Überlegung liegen und aus deren Verfolgung un­

ser Bild vom Internationalismus im Schaffen von Engels umfassender und genauer 
würde? 

Als erstes möchte ich auf die Grußadressen verweisen. Wir haben davon 22 im 

Band. Sie sind in dieser Masse, glaube ich, eine neue Form in Engels' Wirken, was da­

mit zusammenhängt, daß in dieser Zeit viele revolutionäre Arbeiterparteien gegrün­

etet bzw. wiedergegründet wurden und andere aus einer mehr oder weniger stren­

gen Illegalität heraustraten. Insofern sind die Grußadressen also Ausdruck des 
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Wachstums der internationalen Arbeiterbewegung in die Breite. Sie waren für En­

gels ein Mittel sozialistischer Propaganda gerade unter dem Gesichtspunkt des pro­

letarischen Internationalismus und wichtige Orientierungshilfen für die nationale 

und internationale revolutionäre Politik der Parteien der 11. Internationale. Mit seinen 

Grußadressen versuchte Engels vor allem, den verschiedenen nationalen Parteien 

ihren spezifischen Platz und ihre spezifischen Aufgaben im Interesse des Voran­

schreitens der Gesamtbewegung zu verdeutlichen. Diese Funktion erfüllten die Gruß­

adressen besonders dadurch, daß Engels in ihnen die Probleme ansprach, vor denen 

die jeweiligen Parteien gerade standen und deren Lösung zugleich für die Stärke der 

Gesamtbewegung wichtig waren, wie z.B. die Erkämpfung des allgemeinen Stimm­

rechts in Österreich 1, die Überwindung einer sich abzeichnenden Spaltung in der un­

garländischen Sozialdemokratie2
, der Zusammenhalt der deutschen und tschechi­

schen Arbeiter in Böhmen3 oder die Überwindung des Ausnahmegesetzes gegen­

über den Sozialisten Italiens4
• Dieses Eingehen auf nationale Probleme und Beson­

derheiten im Interesse des internationalen Voranschreitens zeichnet ganz besonders 

auch seine Grußadressen zum 1. Mai an die verschiedenen Parteien aus." 

Auf reichhaltiges Material zum internationalistischen Wirken von Engels, das noch 

längst nicht ausgeschöpft ist, stößt man auch, wenn man alle überlieferten Aufzeich­

nungen von Unterhaltungen mit Engels zusammenträgt.6 Das betrifft sowohl Unter­

haltungen von Engels mit einzelnen Persönlichkeiten als auch seine Bemühungen, 

Vertreter verschiedener Parteien gleichzeitig an seinem freigebigen Tisch zu verei­

nen. Mit diesen Besuchern hat er sowohl Grundpositionen des Marxismus bespro­

chen als auch, wie diese unter den konkreten Bedingungen der jeweiligen Herkunfts­

länder der Gesprächspartner umzusetzen waren, wobei Engels nicht nur Gebender, 

sondern auch Nehmender war. Daß er dieser schöpferischen Umsetzung viel Spiel­

raum einräumte, hing u. a. schon damit zusammen, daß er mit dem in den englischen 

sozialistischen Organisationen verbreiteten Dogmatismus und damit zusammen­

hängenden Sektierertum ständig ein Negativ-Beispiel vor Augen hatte. 

Von Interesse dürfte auch eine Untersuchung der Übersetzertätigkeit von Engels 

bzw. seiner redaktionellen Bearbeitung von Übersetzungen Dritter sein. Auch hier 

zeigt sich, wie Engels auf verschiedene Art und Weise den anderen Verhältnissen 

Rechnung trug, in die hinein die Übersetzungen wirkten. 

In diesem Zusammenhang ist außerdem zu beobachten, und das wäre ein weiterer 

Gesichtspunkt, daß Engels beim Abfassen bestimmter Arbeiten für ein zunächst be­

stimmtes nationales Publikum schon eine spätere Übersetzung, also einen weiteren 

Adressatenkreis im Auge hatte, und er die Sache demgemäß anpackte. Ein sehr deut­

liches Beispiel dafür ist seine Einleitung zur englischen Ausgabe von "Die Entwick­

lung des Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft,,7 und ihre separate Veröffent­

lichung in der "Neuen Zei1"s. 

Dieser Gesichtspunkt des Vorbedenkens der internationalen Verbreitung und Wir­

seiner Schriften läßt sich noch mehr ausweiten: Jnfolge des Wachstums der in­

Arbeiterbewegu ng in die Breite und der vielfältigen Verbindungen zwi­
den Parteien der Jl.lnternationale und vor allem auch zwischen den wichtig­

Publikationsorganen der Parteien (wozu Engels übrigens auch einen erhebli­

Beitrag geleistet hat) konnte und mußte Engels bei fast allen Arbeiten, die erzu­

nächst im Zusammenhang mit einem bestimmten nationalen Ereignis verfaßte, weit 


mehr als früher berücksichtigen, daß sie eine weite internationale Verbreitung finden 


würden, auf.die er keinen direkten Einfluß mehr besaß. Dies war z. B. bei seinen Arti ­


keln für die "Neue Zeit" der Fall, die man ja praktisch als eine internationale theoreti ­

sche Zeitschrift charakterisieren muß. Die Erkenntnis dieses Sachverhalts hat uns 


auch bewogen, bei der Konzipierung der Einleitung des Bandes 1/32, die Arbeiten 


des Bandes nicht nach ihrer Unterstützungsfunktion für einzelne Parteien zu gruppie­


ren und vorzustellen, sondern von vornherein stärker von den internationalen 

Aspekten der Arbeiten auszugehen. 

Soweit ein paar ausgewählte Ansatzpunkte aus unserem Band, deren Ausbau mei­


ner Mein u ng nach unser Bild über das internationalistische Wirken von Engels weiter 


vervollkommnen würde. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse wären aber wohl vor­


rangig für den Marx-Enge!s-Forscher von Interesse, wenngleich sich sicherlich auch 


davon die eine oder andere Verallgemeinerung für das gegenWärtige internationali ­


stische Wirken der Arbeiterklasse, ihrer Organisationen und ihrer Führer ableiten lie­


ßen. So wäre beispielsweise eine konkretere inhaltliche Profilierung so mancher 

heutiger Grußadressen durchaus am Platze. 

AngesiChts neuer Bedingungen und Aufgaben, die insbesondere mit der Dialektik 


von Vielfalt und Einheit der internationalen kommunistischen Bewegung zusam­


menhängen, erscheint mir aber ein Problem besonders wichtig, das man vielleicht 


"Internationalismus und theoretische Diskussion U nennen könnte. In diesem Zusam­


menhang sollte es von interesse sein, wie sich diese Problematik im Schaffen von En­

gels darstellt. Führe ich diese Problematik auf mein Thema zurück -Internationalis­

mus als inhärenter Zug im Schaffen von Engels so geht es um die Frage: Welche 

Aspekte des Internationalismus lassen sich von den verschiedenen theoretischen Ar­

beiten Engels' abheben, insbesondere von den Arbeiten, die dieses Phänomen nicht 

direkt zum Gegenstand haben? Und ich will das mit Bezug auf seine Arbeit "Die Bau­
ernfrage in Frankreich und Deutschland"9 andeuten. Ich sehe da 3 Gruppen von 
Aspekten. 

1. Mit dieser Arbeit reagierte Engels auf ein internationales Bedurfnis der Arbei­
terbewegung. Worin bestand das u.a.? ! : 

a) Es ging um ein Grundproblem im Herankommen an die sozialistische Revolu­

das im Grunde für alle Parteien der 1I.lnternationale relevant war; und dies war 
so. unabhängig davon, inwieweit dieses Grundproblem von den einzelnen Parteien 
Clis solches reflektiert wurde. 
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b) Dieses Grundproblem wurde aber tatsächlich in dieser Zeit stark reflektiert, so 

daß Engels mit seiner Schrift in eine breite internationale Diskussion dieser Frage 

eingriff. Das wird nicht zuletzt durch die internationale Resonanz und Verbreitung der 

Arbeit bestätigt. (Sie wurde nicht nur in Deutschland10 und Frankreich 11 registriert, 

sondern wurde auch ganz oder auszugsweise ins Polnische12
, Bulgarische13, Italieni­

sche 14 übertragen und auch in der"New Yorker Volkszeitu ng" 10 veröffentlicht.) 

c) Die internationale Ausstrahlung dieses Problems wurde dadurch verstärkt, daß 

diese Diskussion sehr kontrovers und öffentlich vor allem in der deutschen Sozialde­

mokratie geführt wurde, die bekanntlich den größten internationalen Einfluß besaß. 

d) Schließlich war die Frage auch deshalb von prinzipieller internationaler Bedeu­

tung für die gesamte 11. Internationale, weil sich an ihr Opportunismus und Reformis­

mus zu profilieren versuchten, wobei es sich nicht schlechthin um Reformismus han­

delte, sondern bereits um einen Reformismus auf der Grundlage der Revision theo­

retischer Positionen des Marxismus. Es war, wenn auch noch weitgehend unausge­

sprochen, ein erster Versuchsballon des Revisionismus. 

2. Wäre dann auch nach der internationalen Wirkung der Schrift zu fragen. 

Allgemein kann man sicher sagen, daß Engels mit seiner Arbeit einen wichtigen Bei­

trag für die geistige Einheit der Il.lnternationale in der Agrarfrage geleistet hat. 

Grenze ich es einmal auf die hauptsächliche Frage ein, also auf die Frage: Wie kann 

der Bauer, vor allem der Kleinbauer, allmählich an die revolutionäre Arbeiterbewe­

gung als eine entscheidende Voraussetzung für die politische Machtergreifung ge­

bunden werden?, so kann man die Engelssehe Position in 4 Punkten zusammenfas­

sen: 

a) Der unvermeidliche Untergang des Kleinbauern dürfe durch die Sozialdemo­

kratie nicht beschleunigt werden und man könne dafür eintreten, daß er mit mög­

lichst wenig unrechtlichen Mitteln und direktem Raub seitens der herrschenden Klas­

sen erfolge. 

b) ,und diesen Punkt rückt Engels eindeutig in das Zentrum seiner Überlegungen, 

gälte es, die Kleinbauern von den Vorteilen zu überzeugen, die sie unter der 

sehen Herrschaft der Arbeiterklasse erlangen würden. Dies wird dann durch die ver­

hältnismäßig detaillierten Hinweise zur Bildung und Entwicklung von Genossen­

schaften untersetzt. 

c) räumt Engels auch die Möglichkeit ein, dem Bauern in der neuen Gesellschaft 

"eine verlängerte Bedenkzeit auf seiner Parzelle,,16 zu gewähren. 

d) Die positive Agitation (1.-3.) müsse stets damit verbunden werden, Bauern die 

absolute Rettungslosigkeit ihrer Lage, solange der Kapitalismus existiert, klarzuma­

chen. 

Mit diesen Positionen gelang es, und das war das Hauptanliegen von Engels, den 

internationalen Vorstoß des Opportunismus in dieser Frage vorerst zu stoppen 

(Stichwort: Breslauer Parteitag der deutschen Sozialdemokratie 1895). 

Schwieriger allerdings ist aus der Sicht unserer heutigen Erfahrungen die Frage zu 


beantworten, inwieweit die Schrift geeignet war, positiv das Bündnisproblem von 


Arbeiterklasse und Bauern im Herankommen an die sozialistische Revolution theore­


tisch zu lösen. Ich halte es für falsch, wenn wir so tun, als ob die SChwierigkeiten, die 


die revolutionäre Sozialdemokratie und später auch lange Zeit die Kommunisten in 


dieser Frage hatten, hätten überwunden werden können, wenn man sich den theore­


tischen Gehalt der Engelssehen Arbeit zu eigen gemacht hätte. Meines Erachtens hat 


sich herausgestellt, daß Engels den harten Bauernschädel. von dem er selbst spricht, 


doch noch unterschätzt hatte und daß die vorrangige Orientierung auf die zukünfti ­


gen Vorteile nicht ausreichend war, um die Masse der Bauern (einschließliCh der 


Kleinbauern! zu gewinnen. Vor allem mit der Forderung nach einer demokratischen 

Bodenreform ist daraus eine Konsequenz gezogen worden, die noch nicht in 


Intentionen lag. Und das gilt beispielsweise auch für einen solchen Satz aus dem Auf­


ruf der KPD von 1926 wie: "Dem kleinen Bauern sichert die Kommunistische Partei 


nicht allein den Besitz seiner Scholle, sondern hilft ihm, seine Wirtschaft zu verbes­


sern und auszubauen. ,,17 Also, daß Engels mit seiner Schrift das Agrarprogramm der 


revolutionären Arbeiterbewegung zur Gewinnung der Bauern im Prozeß des Heran­

kommens an die Revolution entwickelt habe, ist sicher falsch. 


enthält sie im Vergleich mit damals gängigen Positionen bei den revolu­

tionären Kräften Ansätze, die in der 11. Internationale, angefangen bei den deutschen 


Sozialdemokraten, nicht hinreichend gesehen und entsprechend wandelnder Bedin­


gungen ausgebaut wurden, Ich sehe vor allem zwei solcher Ansätze, die allerdings 


auch bei Engels durch gewichtigere Akzentsetzungen überdeckt sind: 1. den größe­


ren Spielraum, den Engels für Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der Bauern 


unter dem Kapitalismus einräumt; 2. den Hinweis auf die mögliche zeitweilige Exi­

stenz des Kleinbauern auch nach der proletarischen Revolution. 


Eine internationale Wirkung erzielte Engels' Schrift also vor allem insofern, als sie 

das Vorprellen des Opportunismus in dieser Frage stoppte. Im Sinne der Aufgabe, an 

die Bauernmassen heranzukommen, war die Wirkung gering. Abgesehen von den 

komplizierten realen Verhältnissen auf diesem Feld des Klassenkampfes lag das mei­

nes Erachtens teilweise bereits in der Schrift und dem in ihr gesetzten Schwerpunkt 

(Abwehr des Opportunismus) begründet, vor allem aber in dem nicht genügend aus­

geprägten Vermögen der revolutionären Kräfte in der Arbeiterbewegung, die von 

gesehenen allgemeinen Ansätze zu konkretisieren und weiterzuentwickeln. 

3. Als dritte Gruppe lassen sich von dieser Arbeit auch ein paar Gesichtspunkte ab­

heben, die man vielleicht als Prinzipien des internationalen Meinungsaustausches in 

der internationalen revolutionären Arbeiterbewegung bezeichnen könnte. Dies 

natürlich besonders eng mit dem Einstieg zum zweiten Teil meiner Darlegun­
gen Zusammen. 

Welche Gesichtspunkte könnte man da nennen? 
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a) Engels beschränkte sich unter dem Aspekt der internationalen Gültigkeit seiner 

Aussagen auf Grundpositionen; er gab keine Vorschriften, wie diese von den einzel­

nen Parteien unter ihren Bedingungen umzusetzen waren. In Arbeiten, wo er das tat, 

unterschied er beide Dinge sehr genau. In unserem Band wird das z. B. sehr deutlich 

in dem Artikel, den wir nach MEW unter dem Titel "Die künftige italienische Revolu­

tion und die Sozialistische Partei,,18 kennen. In ihm geht es um die Haltung der italie­

nischen Sozialisten in einer möglichen bürgerlichen revolutionären Umwälzung in 

Italien. Hier entwickelt Engels zunächst seine aus den Erfahrungen der internationa­

len Klassenkämpfe resultierende Grundposition, die unbedingt zu beachten sei, um 

dann seine Meinung zur Anwendung dieser Position unter den gegebenen Bedin­

gungen Italiens darzulegen. Dies tut er allerdings mit dem Vorbehalt der persönli­

chen Meinung und mit dem Hinweis darauf, daß das natürlich an Ort und Stelle ent­

schieden werden müsse. 

b) Damit ist ein zweites schon angesprochen: Die Notwendigkeit, daß konkrete 


Entscheidungen an Ort und Stelle von den souveränen Parteien zu treffen sind, kann 


nach Engels nicht daran hindern, von bestimmten Grundpositionen ausgehend, 

19 

seine Meinung auch zur konkreten Umsetzung zu sagen. 
c) meine ich, daß auch an dieser Arbeit Engels' erfolgreiches Bemühen sichtbar 

wird, nicht einfach an sich richtige theoretische Positionen zu verkünden, sondern sie 

unter Berücksichtigung des Reifegrades derer darzulegen, an die er sich damit 

wandte. Der entscheidende Weg dabei war, daß er nicht die andere Position pau­

schal abstempelte, sondern er sich sehr konkret mit ihr auseinandersetzte im Sinne 

seiner Maxime von Zürich: Den gemeinsamen Standpunktwahren, aber im Ergebnis 
2o

einer offenen Diskussion.
d) würde ich hervorheben, daß Engels in diesem Fall (und das geht aus Briefen 

hervor21) im Interesse einer möglichst sachlichen Diskussion bewußt vermied, die 

Auseinandersetzung auf Personen zu konzentrieren; das Schwergewicht liegt ein­

deutig bei der Sache. 
e) dürfte auch die Diktion dieser Auseinandersetzung unter Marxisten von Inter­

esse sein. Sie ist so angelegt, daß der Kontrahent mit möglichst wenig Gesichtsver­

lust seine Position korrigieren kann. In diesem Falle versuchte Engels das dadurch zu 
erreichen, daß er die opportunistischen Konsequenzen, die er aus der Motivierung 

des französischen Agrarprogramms ableitete, weniger als bewußte Absicht der Ur­

heber darstellte, sondern als nicht beachtete Konsequenz einer flüchtigen, undurch­

dachten Redaktion des Programms. 
f} Das führt mich schließlich zu einer letzten Bemerkung: Bei aller notwendigen 

Öffentlichkeit und Offenheit der internationalen Diskussion unterschied natürlich 

auch Engels zwischen dieser öffentlichen Diskussion und der internen Auseinander· 

setzung zu dieser Frage. Und gerade diese Unterscheidung ist meines Erachtens 

auch ein Element des Internationalismus. 
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